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,,[lgebenst ein ahel lnualide..."
üüie es um goo auf leche l,largarethe ruging

Siebzig lahre lang wurde auf
Zeche Margarethe in Sötde
Kohle gefördert. Im lalue 1856
kam es zur GrüLndung des
"Aplelbecke! Veleins fit Berg-
bau & Hüttenbetrieb", der fiü
die Zusammentegüng mehre-
rer "Gercchtsamen" und
"Gevierdeldem" und damit
zur Gründunt der Zeche "Ver-
einige Margarethe" solgte.
Am 8. MäIz 1857 begam man
mit dem Abteulen des ersten
Schachtes an der Bahnlinie
Aplerbeck - Holzwickede.
Zwei lahe später tief die Koh-
leförderung an. Am 15. luni
1926 wurde die Zeche stillge-
legt, die Schächle ve ültt und
die Tagesanlagen abgebro-
chen, obwohl in diesem ]ahr
noch über 200.000 Tonnen
Kohle von 1133 Beschäftigten
gefördert worden waren.

Inneöetieblich war das Kli-
ma auf 'Margarethe" beinahe
von Anfang an geprägt durch
ein ständiges Tauziehen zwi-
schen Belegschaft und AuI-
sichtsbeanten. Auf der einen
Seite ging es um sichere und
menschenwüldige tubeitsbe-
dingungen, auf der anderen um
Gewürrsteigerung. Diese
grundsätsliche Auseinandelset-
zung vedichtete sich in de! täg-
lichen Kon&ontation zwischen
bestinrnten Petsonen,

Schon August Spiegel, einer
der drei Delegierten bei der
Kaiseraudienz bei Wilhelrn II.
(1889) berichtet über Stleik
und Aussperrung ber€its seit
1877 und von da an beinahe in
jedem )ahr. Um 1900 herum
nahmen die Auseinanderset-
zungen derutige Formen an,
dass sich selbst die Presse
damit beschäftigte und der

BetriebsfüLluung und den Stei-
gem ma$ive Versäumjrisse
und Fehlverhalten vorwarf. So
berichtet die "Rheinisch West-
fälische Arbeiter-Zeitung' am
25. lanuar 1899:

Letzthin wurde durch
Anschlag bekannl gemacht,
dass an einem beslimmten Tag
I _ Schicht gefördert wü:den.
Als aber ein Arbeiter kulz vor
12 tthr zum schachte kam und
sich kank meldete, um auszu-
fahren, kam dieser Steiger und
sa8le: Du musst warlen bis 2
Uhr. Um 2 Uhr war närntich des
fubeiters erste Schicht been-
det. Der Hen Steiger hat wohl
nichl bedacht, welche Vennt-
wortung e! auf sich lud, ats er
den Iftanken zwang, noch län-
ger in der Grube zu bteiben."

Die meisten Bergleute wagen
nicht, gegen Missstände anzu-
gehen aus Fucht vo! der sofor-
tigen Entlassung. So war es
schließtich "ein alter hvalide",
der Ross und Reiter nannle und
beim Köni8l. oberbergamt
Beschwerde führte. Aber auch
er als Beschwerdeführer narulte
seinen Namen nicht. Er schrdibt
(August 1901):
"Endesunteseichneter macht
dem hohen KBl. Oberbergamt
auf folgende Mtssstände auf-
merksam, die sich nach den
Argaben zweier Bergleule auf
der Zeche Margarethe und zwar
im Revier des Sleigers Atzel
zuta$n sollen
L Es soll der Steiger Atsel einen
theit seines Revien nur höch-
stens alle 8 Tage einmal befah-
rcn. Dieser Theil heißt Mulde
Martin und die I€ute die darin
arbeilen werden das bei uner-
waneter Unlelsuchung besläti-
8en.
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Ion Siegtied liescnbeg

II. ln dem Revier des Alzel soll
es auch vorkommen daß Hau-
er mehrere Schichte allein
arbeiten ohne ügend einen
Kollegen. Den Hauern Wil-
helm Biermann von Hengsen
und Heinrich Drtlling vön Söl-
derholz isl vorstehendes pas-
siert.
III. In einem Theile des Haupt-
querschtags, soweit er zu dem
Revier des Steigels Atzel
gehört, solt die First des Quer-
schlages sehr schlechl ver-
baul sein, so das es gefährlich
ist die beteffende stelle zu
passieEn. Auf dieser gefäfu-
lichen slelle wäre dem Fahr-
steiger Heteg vor mehreren
Wochen bereits ein Unglück
zugestoßen, in dem ein meh-
rcIe Zentner schwerer Slein
aus der Füst schlug urd dicht
vor Herm Heteg niederfiel.
Der Seilbalnaufseher Löger
war Zeuge des Unfatls.
(Gemeint ist der nördl. Quer-
schlag aul der 5. Sohle und
zwar das Ende vor der Was-
selbank bis zw Mulde von
Martin).
Eine sofortige und unentraie-
le Untersuchung wüd die
Richtigkeit dieser Angaben
ergeben.
Elgebenst

Ein alter Invalide
der Gotl sei Dank durch die
Gleichgi.ittigkeit der SteiSe!
nicht zum (rüppel geworden
ist.

Das oberbergaml Eagiefle
auf dieses Schniben, ordnete
eine Untelsuchung in den
nächsten 4 Wochen an und
notierle am Rande:
"Verfügung nach Vordruck".


